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Das Ergebnis von Venedig.
. . v Venedig. 7. Mai.

· · Die in Venedig geführten Besprechungen zwischen Ita-
lien, Oesterreich und Ungarn sind beendet. Nach Abschluß

Oder Konferenz wurde von italienischer Seite folgender Be-«-richt ausgegeben: - - « « ·
· �Der Außenminister Ungarns, von Komm, der Außens

ininister Oesterreichs, Baron VergersWaldenegg und der
italienische Unterstaatssekretär des Aeußern, Suvich, haben
auf Grund der italienisch-ungarisctkösterreichischen P-rotv-
kolle eine Reihe von Unterredungen geführt.
· Die Besprechungen fanden im Geiste einer überaus herz-
tichen Zusammenarbeit statt» Es find die Probleme bespro-
-rhen worden. diedie drei Lander sowohl auf politischem als
.aus wirtschaftlichem Gebiet direkt interessieren. Besondere
·.Aufmerksamkeit· wurde der Vorbereitung der bevorstehenden
anmieten; gewidmet. die sich auf die Anwendung der römi-
» schen Protokolle vom 7. l. 1935 bezieht. Bei der Klärung., r» xPunkte wurde die vollkommene« liebe-ein� ·Ovid-kosten
spstimniung der Ansichten und der Ziele festgestellt. die die
Liegierungen verfolgen, die die Zuversicht haben, daß dieses
Ktarungswerk die Verständigung unter allen Ländern, die
.-a·i»i der oben erwähnten Lionferenz interessiert find. erleichtern�rennen. _
. Bevor »die Staatsmänner- auseinandergingen, haben sie
--Huldigungstelegrasssikse an den Date, an den österreichischen
Bundeskanzler und an den ungarischen Minifterpräsidenten &#39;_
geschickt«

»Glratosphc·irenpalt«
Polnische Bedentengeges den franzäsisctysowjelruffischener ra . -Der französisctysowfetrusfische Pakt wird nach wie vorin der Weltöffentlichkeit auf eine Bedeutung und feine Wir-

kung hin untersucht. Von den polnischen Zeitungen schreibt
der zum Regierungslager gehörende zExpreß Poranny«, es
fei völlig klar, daß der französischssowfettufsische Pakt aus-
chgesglichSgegen Deutschland gerichtet sei. �über zseutschligidun ie owjetunion ätten eine gemein ame renze. ie
politischen Verhältni se in Osteurvpa bewirken, daß der ganze
Ist« ihgkiktktkjzikk«""kk Ltsikiktsktksz åimåskküüitåk, ra o ar - z i e .Sache lie e der Schlüssel zur Lage in Polen. Die Lgeogrm
phischen erhältnisse Osteuropas und die politischen erhält-
i?!� Aste« kk"«i.iå","ås:i«i?3FSHMTSDYEPLEIWZETILMTZLE�eenimar zllgl i i,an get Linie seftzu alten, die . Polen seit langer Zeit ein-
halte, unb bie ihm nicht nur seine eigene ges ichtliche Rolle,
sondern auch die wohlverstandenen Pflich en gegenüber
ganz Europa auferlegten.
F Die französischen Øenieindewahten

Keine wesentliche äräfteverschtebungf
Die legte Auf tellung des französischen Jnnenministei
ns über das r ebnis der Gemeinde- und Stadtratsi

nahten betrifft 750 emeinben mit mehr als je 5000 Ein-
s· 
«·- 
«· 
I-

wo:!nern. Der erste Wahtgang hat davon in 374 Gemeinden «
entschieden; in 376 Gemeinden finden Stichwahten statt.

Von den einzelnen Parteien erzielten im ersten Wahlgang die
Kommuniften 35 Mandate,- die Altsoziatisten 71, die Reusozialisteii8, bie Sozialrepublikaner 18, die Radikatfozialisten 83, die Unab-
hängigen Radikalen 22, bie Linksrepublikaner 62,- sdie Volksdemoi
traten 4, die Marin-Gruppe 61, die Konservativen 6, bie Unab-
hängigen Sozialisten 1 Mandat. Fünf Mandate sind unbestimmt.

Von den zur Wahl stehenden acht Ministern sind sieben
im ersten Wahtgang gewählt worden. Nur Herriot kommt
in Lnon zur Stichwahl. Was die politische Wertung�betrifft,
Faden sich wefentlicheKräfteoerschiebungen nicht ergeben. Jn-eressant ist, daß auch die Einheitsfrontder beiden mar-
stischen Parteien keinen besonderen Erfolg gebracht hat. Fer Provinz ist an einzelnen Stellen sogar ein leichter Rü - »

"gang der marxiftischen Stimmen zu verzeichnen.
84 Bergleute vermißt »

Schwere Grubenexptosion in Japan.
» - . Takte. 7. Mai«

« Jn einer der Kohtengruben auf der Jnfel Hokkaldo er-
eignete sich eine schwere E plofivn. 84 Bergarbeiter werden
vermißt. ihre Rettung ers eint aussichtslos.

o
»der» ·V rwaltungsatademie B rliu. «n  e!!!� dun »« it.dstti.L« · « «rhaftliäsen·" · «. iijitjetsääYVerlin

Der« Führer besichtigt die Alpensirasze
München, 7. Mai.

Der Führer besichtigte die deutsche Alpenstraße auf der
Baustrecke Jnzell, Mauthäush Verchtesgaden Jn seiner Ve-
gleitung befanden sich·u. a. Reichspressechef Dr. Dietrich..
Obergruppenführer Vrückneh Vrigadeführer Schand.

Minister Irick nnd Dr. Schacht sprachen auf der Verwal-
tungswissenschaftlichen Woche für tiommunalbeamtey
Reichsminister DrxFrick eröffnete im Großen Saale der

Berliner Singakademie die Verwaltungswissenschaftliche
Woche für Kommunalbeamte die vom 6. bis 11. Mai on

iKonimunulwissen nstitut der U ·
undmit Unterstützung des Deutschen Gemeindetages für
einige undert Kominunalbeamte aus dem ganzen Reich
durchge ührt wird. iIn seiner Ansprache betonte Minister
Dr. Frist, die-gesamte Ausbildung dieser Schulungsraumgehe aus von dem " &#39; « f ff » » f f, vom 30. Ja-
nuar 1935. Durch dieses Ge etz seien den Kommunalbeams
ten wesentliche Auf aben ge tellt worden, denn der Natio-
nalsvzialismus erfas e sämtliche Ausstrahlungen des Lebens,
und da die Kotnmunalbeamten tagtäglich das Recht des
neuen Staates incdieTat umzusetzen hätten, müßten sie es
besonders genau kennen. Die Gemeinde sei nunmehr die

� Zelle des Staates, und eine Opposition zum Staat sei nicht
mehr möglich. «

Die Reihe der Fachvorlefungen eröffnete darauf bei
Leiter der Verfassungsabteilung im Reichsi und preußischen
Ministerium des Innern, Ministerialdirektor Dr. Stuckart,
mit einem Vortra über ,,Diestaatsrechtlichen Grundlagen
des Reiches-«. Hin ichtlichder kommenden Eirgzührung des
Reichsbürgerrechts nach nationalsoziatistischen esichtspunk-ten betonte Ministerialdirektor Dr. Stuckart. daß das neue
Staatsbürgerrecht einen scharfen Maßstab an jeden� legen
werde, der deutscher Staatsbürger sei. . s

Die den che Staalsbürgerschafi werde in Zukunft nicht
mehr allein urch Geburt. dur einen sgewöhnliichen Ver-
waltungsakt oder gar durch Za lung einer Geldisuinme er-
worben werden· können wie frii r, wo man die staatsbür-
gerschaft wie die Mitgliedschat eines Vereins erhalten
konnte. Die deutsche Staatsbiirgerfctjaiit werde vielme r nach
dem Willen des Führers das höchste Recht. und der tat-ts-
biirgerbrief werde die werivollsle lixrkunde sein. die ein
Deutscher in feinem Leben erwerben könne. Deuts e Volks�
genossen mit allen Rechten und Pflichten der Rei sbürger-
schaft würden nach efem neuen Recht dann nur noch
deutscddliitiae Mensclien fein können.

Im näch ten Fachvortrag behandelte der Ministerial-
direktor im eichs- und preußischen Ministerium des Jn-
nern, Dr. Suren: »Die organisatorischen Grundlagen der»
deutschen Gemeinden. Reichsbantpräsident Dr. Schacht�
hielt eine Rede, in der er darauf hinwies, es sei u erwarten,
da die Teilnehmer an diesem Kursus neue mpulse des
Wissens· und des Wollens an die Allgemeinheit weitergehen
werden und auf diese Weise das Gesamtniveau der Rei -
bankgefolgschaft gehoben werde. Wir brauchen, so sagte r.Schacht weiter, die es erhöhte Leistungsniveam um den ge-
waltigen Aufgaben gewachsen zu sein, die Volk und Staat
anuns stellen. · it Recht bemüht man sich heute, den Satz
eines nur auf bie Vernunft pochenden eitalter ,,Wislfeii
ist Macht« dahin einzus ränken, daß ein issen ersprieß ich
und wahrhaft nützlich ür die Votksgemeinschaft nur fein

un, wenn es auf einer untadeli en Gesinnung und auf
einem lauteren Charakter gegründe ist. Aber glauben Sie
mir, meine Kameraden, legten Endes entscheidet in dieser
Welt der Tatsachen doch immer nur der Erfolg, und Erfolg
hat auf die Dauer nur der, der etwas kann.

Mit den unbedingt fetbstverftändlirhen Gesinnungs- und
Eharakterei enfchaflen allein wird Deutschland nicht ein
Recht auf d e er Erde und seine Gleichberechtigung unter en
anderen Völ ern erringen können. es muß hinzutreten fene
fvuveräne Beherrschung der Realitäten des Lebens. die nur
ein gediegenem ehrlich erarbeiieles und von Verantwortung-««
bewußtsein getraaenes Wissen und Können au neben vermö-

..,...ig,;,Yias«

I �I
geu." Unser Wollen iiiidGestcilten man demnach unter«
manertsein von »dem Wissenum die Grundbedingungeii
und svoraiissetzungen unseres Lebens und unseres besonderen
Arbeitsgebietes. damit wir aus einem Ringen um und mit
den. Probleme»i»i·.»di»e die Zeit uns stellt. durchstoszen können
» zur,befreiendengentscheidenden Tat. «. - -

»So ist diekerxxehrgan ein ber Erkenntnis aufgezogen
worden, daßsiygbeisder we tanschaulichen Schulung, dies der
Beamte im- neuen-Staat durch die najstionatfozialistixlche Ve-
wegung e·rhält, unbedingt die Vertiefung Und Erweiterung
der fachwisfeiischaftlichen Kenntnisse treten muß.

Gtefclieiterte Experimente
« zoerkniexspfihsxsili nichts in Sowietrußtandks «

 « 5 «« "«"--"- Moskau. 7. Mai.
· Stalingingiljteifm einer Rede anläßlich der Abschlußprils
sung eines netienjsahrganges roter Osfiziere und Militärs
ingenieure"-E»tt» isictingen über Vorgänge in der Partei,»djs«

ä�örtert wer� en
sich der Durrhsiihrustgjseines Programms der Jndustrialisiiprung und Kollektiök ierung entgegensteltten und erklärte, nicht
alle Parteigenossen hätten die nötige Geduld und Ausdauer
besessen. Manhabe von ihm den Rückzug gefordert. Als
er nicht nachgegeben habe, hätten sich die aufsäfsigen Genos-
sen nicht mit der Ztkritik begnügt. l _

�Sie haben �uns mit der Anzettelung eines Aufruhr-s
-innerhalb der Partei gegen das Zeiistraltomitee gedroht.
ja, mehr noch. sie haben diesem und jenem unter uns mst
der Kugel gedrohtl«

Schließlich habe sich aber sein Weg, der und! ber Weg
Lenins gewesen sei, als der richtige erwiesen. Stalin be·

. faßte sich dann noch mit dem Juduftrialisierungsproblem und
äußerte dabei, das Schlimmste sei der Hunger nach der Tech-
nik gewesen, an idem Sowfetrußland zuerst litt. Manche
hätten sich aus den Standpunkt aestellt. daß Industrie« und
Kollettive das Land nicht retten konnten, dass, die Arbeiter
zuerst etwas anzuziehens haben müßten. Bei einem solchen

». Standpunkt wäre. aber, so meinte Stalin, die Zukunft, des
Marxismus gefährdet gewesen. Denn dann wäre die Sow-
ietunion ohne Waffen geblieben. An Stelle des überwun-
denen- Hungers nach Technik sei nun ein neuer Hunger ge-
treten, der Hunger nach Menschen. Wenn das Sowsetrußs
landheute Arbeiter hätte, die »die Technik bezwingen könn-
ten, dann hätte esjdreis und vierfache Erfolge erzielt. . .

Wenn dies aber der Fall wäre. dann gäbe es nicht diese
unerhörte nnd empörende Behandlung der Menschen und

diesen seelentosen Vürokratismus »· «
Darauf sei auch urückzufülzrem daß man mit Menschen un-
erhört leichtsinni umgehe, aß man sie mißachte und sie« nicht
·gerade hoch einschä«tze. Stalin erzählte ein persöntiches Ei«-
»lebnis, um zu · igen, daß der Mensch in Sowjetrußland
nichts gelte, un "iorderte: Die alte Lösung: »Die Technik
entscheidet alles« habe heute keine Gültigkeit mehr; die neuemüsse heißen: »Die.Menschen entscheiden alles.� Der Menfgsei das wertvollste Kapital. Nur wenn Sowjetrußland -si
eine Armee von MenschensTechnikern schaffe, werde es nichs
auf beiden Beinenhinken .

Politische Rundschau
Tag der deutschen Seefahrt am 25. und 26. Mal. « »Am

25. unb.26. Maisveranstaltet die Auslandsorgacslsation der
NSDAP., Abteilung Seefahrt, den Tag der deutschen See·-
fahrt in Hamburg. .� Ramhafte Vertreter der nationalfozialis
stischen Bewegung und des Staates werden an den einzelnen
Veranstaltungen, die» über alle deutschen Sender als Reichs-
sendung übertragen werden, teilnehmen und das» Wort er«
greifen. Auf den Schiffen, die in ausländischen Hafen liegen
oder auf hoherSeesich befinden, werden Parallelveranstalstungen durchgeführt. «

» Einführung des· Sonntags in der Türkei. Die türkifche
Regierung bat einen Gesetzentwurf zur ,Regelun der gesetz·lichen Feierta espaus earbettet. Wie verlautet; it aus wirt-
Lchaftlichen Gründen ie Einführung des Sonntags an Stelle
es Freitagsspvls » chenfeiertag vorgesehen. Der Entwurf

schlägt ferner die Beibehaltung der bis erigrn Festtage vor.

G

Für das Fest der Reåublik sind drei ·eiert·age vorgesehen.
Der 1. Mai wird als rbeiterfeiertag eingeführt.

�HE » M« . »«
 talin childerte dle""Schwierigkeiten, bie



größtenskllli

_ überlegeb wünsche ich

s willlger
A · kann man dir ja gratulieren." serTwas soll die g-anze

« Schweizer Volksabstimmung verwirft Verkehrsteilungss
gesetz. Jn der Schweizer Volksabstimnzung wurde das vor-
gelegte Verkehrsteilungsgesetz mit drei Vierteln der abgege-
benen Stimmen verworfen. Das Verkehrsteilungsgesetz
wollte zwischen Bahn und Lastauto eine Aufgabenteilung vor-
nehmen. Die Schiene sollte in erster Linie dem Fernverkehr,
die Straße dem Nahverkehr dienen. Zu diesem Zweck sollte
der Autoverkehr über dreißig Kilometer hitiaus einer beson-
deren Konzessionierung unterliegen.

Aeuderuiig des Brotgeseizes
Ausdehnung der Gewichtsvorfchristem 

Berlin, 7. Mai.
Nach einem von der Reichsregierung verabfchiedeten Ge-

seß zur Aenderung des Brotgesetzes darf Brot gewerbsmäßig
nur in bestimmten Gewichten hergestellt werden. Bisher galt
diese Vorschrift lediglich für solches Brot, für das ausschließ-
lich oder iiberwiegend Mahlerzeugnisse des Roggens verwen-
det werden. Die Zunahme des Verbrauchs von inländischem
Weizen als Brotfrucht machte die Ausdehnung dieser Be-
stimniung auch auf die anderen Brotartem wie Mischbrot
unb Weizenbrot erforderlich. Der Verbraucher wird dadurch
nunmehr bei allen Brotarten vor Uebervorteilun durch Ver-
abreichiing eines zu niedrigen Brotgewichts ge einigt.

Das bisherige Mindestgeivichl für Brot wird von 500
ans 150 Gramrn heraufgesetzh soweit das Brot aus 20 und
mehr Hundertteilen Roggenmehl ober Roggenfchrot herge-
stellt ist Schwarz» Roggen- unb Illifclybrot!. Der Brotmarkl
wird hierdurch von allzu vielen Brotgröszen vereinigt. Die
Mindestgewichtsgrenze für die übrigen Brotsorten  insbe-
sondere Weizenbrot und Spezialbrotefswird auf 500 Gran-m
festgesetzt, weil diese Brote bisher durchweg kleiner als Rog-
gen- nnd Mischbrot hergestellt wurden, Durch diese Mindest�
gewichtsvorschriften wird im übrigen berhiiiderh daß in un-
wirtschaftlicher Art zu kleine Brote hergeftellt werden. Die
bisher gültige Bestimmung. wonach Ftfelngebäch d. h. Brot
bis 250 Stamm. nicht unter die Gewichtsangabevorfchriften
fällt. wird aufrechterhalten.
·· Weiterhin wird für Brot, das inzxjPackungen oder Be-

haltnissen in Scheiben geschnitten verkauft wird, ebenfalls
ein Mindeftgewicht und eine Gewichtsfkalaiføwie ein Zwang
zur Kenntlichmachung des Gewichtsieiiizäeführt Dadurchwerden Umgehungen der Gewichtsvorfchrl sen durch Verkauf
des Brotes in Scheiben verhindert.

Den Zusammenfchlüssen der Getreidewirtschaft wird die
Befugnis gegeben, Ausnahmen von den Gewichtsvorschriften
fur geschnittenes Brot uzulassen, umskzursVermeiduiig von
Härten Uebergangsvor rhriften zu ertttögliitzem
gleichen Grunde tritt das neue Gesetzxauch nicht sofort
in Kraft, sondern erst zu einem Zeitpuitktpden der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft bestimmt. Den
beteiligten Wirtfchaftsgruppen kann,-:;so insbesondere auchsur die Umstellung auf« die neuen Getivicljtsvorscljrlfteii und
zum Verbrauch von noch vorhandenenfctbweirhenden Packnns
gen. eine angemessene Uebergangssristszietrköhrt werden.

o »; » -

Einbetten m London
Oankgottesdienft in der» St. Paulsskathedisale

J li Sonnenschein feibttekkssiijgland seinenn  demWelttrie :Zdas«251!7ihrige Regie-
jubiliium des Königs Gevrg �für; ist dies das erste

Silber-fest� insder englifchensGeschiitzte, Mamas 2sspRegjskUijsssp
iahr der Königin Victoria 1862 wecienidesiTodess des Prinz-

 alle
tun. Fortsetzuiigkt ·«  »

Er hatte seiner Briefkgche eine Midateiilkaufiiahmg Mk,
�agge" us« as« hegt-it h« d · hättet an i�ice na m  le» zu in -e an .5� «  . ra iete pe ,ge-
raume Zeit. Dann reichte sie das Bild fcknvetgend demR tsanwali hinüber -

n dem Tag nach Fee-unsers Ankunft. sfcivnihatte Wend-
rich seiner Efreundins ebeichtet � �mittelbar überrascht ge-
welgss ikäikßdse Zeigt« keinttWssen davotn«mMtje- m! mit} sp«, e Fu, ri « aeie se· -·-�» n�· aft, du  Meine Frei» finben.�

� nb u?" hatte er geantwortet.   dir gestehen,
daß ich mein Sehnen nach jener Uitdefanuteii fast als Un-
treue gegen dich empfinde«

gelegtdi

Alice hatte lächelt. »Wie benutzen-un nur so einfältig" reden! Jch vfIsnichh daß du tdas,s3wc»is-zdu niirs enkte
und was ich ir geben konnte, je als-seine« Bindung au faßt-est.
Du weißt, daß es. gegen meine virus-Erzeugung wäre. auch
nur mit einem Gedanken deine Freiheit anzutasten Eine
Künstlerin eignet liegt; nicht zur Ehe an «Damit« hatte sich riß Wendrich aufarbeiten gegeben. �

»Das it sie alsol« brummte Dreuneii in« einem Ton wider-
nerkennung ,,Gut, gut, maritim wirklich so aus-

F!

_rnierung_ba? Dieser kitfrhige K ermüdet? Jst denndeine Fee eine SMufpieleriM Das sieht la« fast nach einer
Szsienguäeiisiter n eväpe; aus!" �k F dee r! ra e en ai- asmusk inses reun s mit
Verachtung und labte sich an dem Vierxdas der Kellner so-
eben gebracht hatte. .

»Ihr Mann it Direktor einer Mrtschinenfabrik Hildes
brand fchätzt die rau auf Mitte der sjsainzig und behauptet,
daß die Wirklichkeit dem Vildnichtnaehstehe Sie hat noch

« m jener Nacht nach dem Telephongeiaräch das Haus ihres
Mannes verlassen. �� Uebrigens, das« muß ich euch vorlesen.

_ wie Hildebrand sie tennenlernte. noiilispbevosr er nach« Nürn-
berg kam »und ohne zu« ahnen- daß siespdiespcsefiiclste sei. Eine
ver-rückte Geschichtel So etwas kann �auch nur unserem
Hildelirand passieren«

Aus bem -

verantwortungsvollen Beruf stehe

Aber am zweiten Tag

gemahls und das 23. Regieruiigsisiihr des Königs Georg ll&#39;l.
1784 wegen der endgültigen Besiegelung des Verlustes der
nordameritanischen Kolonien nicht gefeiert worden sind. Der
rvße Festzug nach der St. Pauls-Kathedrale, in der ein
ankgottesdienst stattfand, hatte viele Millionen Zuschauer

angelockt. Aus allen Teilen des britischen Weltreiches waren
die Schaulustigeii nach London gekommen. Viele von ihnen
hat n sich schon am Vortage, also am Sonntag, in den
Ftgertidstunden in den Straßen postiert, durch die der Festzngu r e.

Gegen 6 Uhr morgens standen die Schaiilustigen an
den Brennpunkten, vor allem natürlich an der St. Panlsis
Kathedrale, bereits vier Glieder tief und harrten in frohester
Stimmung der Prozession. Auf dem Trafalgar Scquare hat-
ten einige Schaulustige die ganze Nacht über auf den vier
steinernen Löwen ausgeharrt, die die berühmte Relson-Säule
bewachen. Um 4 Uhr früh hatte sich schon ein beinahe un«
unterbrochenes Spalier von Zuschauern vom Buckingham·
Palat bis zur St. Pauls-Kathedrale ebildet. Ein der breiten
Pra tstraße Mal! standen die Leute ereits acht Reihen tief
und ihre Zahl vermehrte fiel! mit jeder Minute, do fortgesetzt
oollbeseßte Kraftwagen, Autobusfe und weitere Zuschauer zu
Fuß eintrafen. Taschenspieley Akrobaten unb Straßen-
musikanten unterhielten die Wartenden. Bewegung geriet in
die Massen, als dann die Truppen mit klin endem Spiel auf-
marschierten. Um 10 Uhr war die ganze trecke der Prozes-
sion von einem dichten Spalier von 14 000 Soldaten aller
Formationent Leibgarde, Kavallerie, �Glieger, Mariae, Sei�:
ritorialarmee usw. eingesäumi.

Dei· Fesizug
Der rvße Jubiläumsumzng mit feiner Prachtentfaltung

war ein reianis von ungeheurem Glanz. Die kilometerlange
Prozession wurde in sieben Abteilungen durchgeführt. Als
erster fuhr der britifche Minifterpräsident Macdonald in vol-
ler Staatsuniform in Begleitung von berittener Polizei durch
die Straßen, überall begrüßt von freudigen zuru en der
Menge. Jhm folgten in fünf offenen Wagen d e inister-
präsidenten von Kanada, Südafrika, Australien, Neuseeland.
der Vertreter Jndiens und die Ministerpräsidenten von Süd-
rhodesien und Nordirland.

{in der zweiten Prozession folgten der Sprecher des Un-
lerhauses und in der dritten der ordkanzler von England
und andere hohe Würdenträger. -

Die großartigsteii Szenen spielten sich sedöch kurz nach
10 Uhr am königlichen Buckingham-Palaft ab, wo Hundert-«
laufende von Menschen ihren Monarchen erwarteten. EinigeMinuten nach 10 Uhr trafen die Mitglieder der königölicheii
Familie ein, um den König und die Königin u ihrem ubels
fest zu beglückwünschem Die nächften drei -mzüge wurden
von den Prinzen des königlichen Hauses und ihren Familien
gebildet. Der �Bring von Wales, der von der Königin Maud
von Norwegen, der Schwester König Georgs, begleitet war,trug die prachtvolle Uniform eines Oberf en der Walliser
Leib arde, den roten Rock mit Orden bedeckt. Ihm folgte,
der erzog von York in Marineunifocin.

Als das englische König-paar wenige Minuten vor tt
Uhr in einer von sechs Graufihimmeln gezogenen offenen
Karosse den Buckinghawpalaft verließ. erhob sich ein unge-
heurer Be eisterungsfturm unter der Menge. Der König, der
die in Go d und Purpur strahlende Uniform-eines Ieldmars
challs der britischen Armee trug, war tief gerührt- und dankte.
er Menge durch Zuivinkeih Königin Muth. zur Linken

des Monarchen sitzend. trn ein mit Silber und Diamanten
_ eschmiicktes Prachtkleid m t-dem blauen Band des Hosen�
andordeus. Vor der königlichen äaroffe ritt eine Eskorte

Deibgardislen in roten Uniforineu und mit goldenen Hei-neu.
hinter dem königlichen Wagen folgte eineendloseReihe von
Staats-wagen mit hohen Beamten und Würdenträgern des
�önigreidys, darunter die Maharadfchas von Vetteln. Hasel;-
mir und andere indische Fürsten-in prachtvollen orientalischeii

_ Er entfaltete den Brief und las den mit lästlictier Selbst-»
parodieabgefaßten Bericht der Beaeianuna mit der vermeint-
lichen Verkäuferin

»Die Geschichte ipricht sehr zu unsten der Frciul« lobte
Alice und bemühte sich mit dem, firsiclieis fertig zu werden.

Treuner. der sich schmählich im Stiel! gelassen �ab, schlug
sich auf� den Schenkel. »Wenn man dir so anhört. mochte man
meinen, alles iei lchön und in bester Ordnung. Jst etwa das
Aufgebot schon beftellt? � Also Spaß beiseite, Fritz: Die
Frau ist doch schließlich mit einem anderen verheiratet!«

»Sie wird si eben fcheiden laffenl" erwiderte Wendrich
großarti-g. als ei das die einsachste Sache von der Welt.

Treuner ließ den Ausweg gelten. »Schön! Sie läßt siijh
scheiden! � Aber nun die Hauptsache. mein Teurerl Die
gute Frau hat dich doch gar nicht gerufen Nicht einmal
dein-e Hilfe will sie, von was anderem a_r nicht zu sprechen.
Herrgott, Fritz, überleg dir das doch en» lich! Kehr doch ein-
mal auf den Boden der Wirklichkeit zurück! Du bist der Frau
doch vollkommen fremd! Nichts ·ist vorhanden, was deiner
Phantasterei auch nur einen Schimmer· von Vernunft gabe
Wenn ihre Gedanken lich jemals mit dir beichafttgten. dann
vielleicht in den paar Minuten. als sie sich uber die falsche
Verbindung ärgerte. Jn der nächsten Viertelstunde schon
hatte sie dich ver ssen. Und wenn sie »von den Hoffnungen
erführe, denen ds- dich hin-gibft, wurde fie sich darüber wahr-
scheinlich nicht wenig lustig machen. Habe ich recht Oder
ni t
«Er hatte fich mit den letzten Worten an Frau Wessely ge-dt «wan .
Der Redakteur sah ins Leere. »Sieh, Willn, alle diese Ein-

wände habe ich mir selber vorgelegt. Soviel gesunden
Menschenverstand wirft du mir ja noch zutrauem daß du
mich für fähi hältst, diese Geschichte kritich zu ü-berblicken.
Sich habe mi bemüht, die Tatsache festzuhalten, daß der
Enthusiasmus der Jugend hinter mir liegt. daß ichspin einem

und also-die Pflicht habe.
mi von dummen Kindereien fernzuhalten.«

r zuckte verzweifelt die Schultern. ,,Es hilft alles nichts,
Wilh» es muß
liegen! Es wird, anstatt es sich verflüchti t, immer schwerer,immer bedeutunsgsvolley immer schicksalhafter Es ist. als�habe etwas Einmaliges, etwas für mein. ganzes Leben Ent-ch Jch kann es nicht abtun undeidendes mich ungerührt.
beiseite schieben Zunächst fühlte ich mich noch überlegen.
· « schon war die Erinnerung wieder da,

unbemkrkthoitte sich das Erlebnis in meinem Herzen ver-m�, II
�bin, und nun ist ein Bäumlein daraus geworden, das die

eine besondere Kraft hinter diesem Erlebnis-

Gewänderm Weitere beriltene Iruvpenabteilungen, darunter
Dragoner, Husaren und üiirassiere in leuchtenden farben-
bunten llniformen, beschlossen den königlichen Umzug.

. Ueberall wo das Königspaar durch die Straßen fuhr.
erhoben sich ungeheure Begeisterungsstürme Ununterbrochenertönten die Rufe: ,,Es lebe der König und es lebe die
Königin« Am Eingang zur Londoner City wurde der König
vom Lordmayor von London begrüßt, der ihm nach alter
Ueberlieferung ein mit Perlen befetztes Schwert überreichte·

Kurz vor der St.-Pauls-Kathedrale ereignete sich ein
kleiner Z wisch en fa l l. Als sich ein Banner mit der Auf»
fchrift »Es lebe der König« entfaltete, wurde zugleich die
bolfchewistische Flagge mit Hammer und Sichel nnd den
-Worten: »Arbeiter aller Länder, vereinigt euch" sichtbar. Dieglenge stürzte sich auf das Banner und zerriß es in vieletücte.

�nach dein Gottesdienst verließen der König und die
Königin unter Pofaunentlängen die Kathedrale und begaben
sich in ihre Karossen zurück. Auch auf der Rückfahrt wurden
dem Königspaar immer wieder stürmische Huldigungen dar-
gebracht.

« Reine Ieiern in Jrland.
Das einzige Land im englischen Weltreich, in dem das Ju-

biläum nicht gefeiert wird, ist der irische Freistaat, der die
Unabhängigkeit vom engzlåschen Mutterlande erstrebt. AusDublin wird gemeldet, ß man dort nicht eine einzige
Flagge nnd nicht den geringsten Schmuck für das Jubiläum
sieht und daß keinerlei Feierlichkeiten veranstaltet werden.

he· NatheiiowTrIZstYäiiber verurteilt
Berlin, 7. tlllaisp Nach« viertägiger Verhandlung ver-

tündete die Strafkaniiner des Potsdanier Landgerichts das.
Urteil im Prozeß gegen die drei Rathenower Posträuber.
Der Hauptangeklagtq der 42jährige Otto Wolff, wurde
wegen genieinfchaftlicljen Diebstahls zu fünf Jahren drei
Monaten Juchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver-
urteilt. Der 47 hre alte Wilhelm Zepernick erhielt
vier Jahre &#39; uchthaus unb fünf Jahre  Eln-verluft;
der dritte Angeklagte, der 47jährige Aibert Ruhnain wurde
wegen Mangels an Beweifen freigesprochen. -

Die Täter hatten in der Nacht zum 30. Oktober 1925,
also vor fast zehn Jahren, Werte im Gesamtbetrag von
100000 Mart aus ber Paclfaminer geraubt, die niit dein
Dssug Ber!in�55ai:::;;ier eingetroffen waren. Erst kürzlich
war es gelungen, hie Täter zu fassen.----

150 Jahre,,Getisdarmentüi-me« in Berlin
Eine städtebauliche Schöpfung Friedrichs des Großen.
Die monumentalenTürme des Deutschen und des Fran-

zösischen Doms auf dem Gendarmenmarkh die mit dem Bau
des Staatlictjen Schauspielhauses eine der wirkungsvollsten
�Baugruppen ber Jnnenstadt aus klassizistischer Zeit bilden,
werdenin diesem Sommer 150 Jahre alt. Schon 1773 ent-
schloß sich Friedrich der Große, den weitläufigen Platz, auf
dem um zwei 1701 errichtete kleine Kirchen herum die Stalle
und Wachräume des Regiments ,,Gens d�arnies« standen»
nach Art der Piazza del Popolo in Rom neu zu gestalten. Am
27. Mai 1780 begann unter Gontards Leitung der Bau der
heutigen, kuppelgekrönten Türme. Zwar stürzte schon ani
28. Juli der kaum errichtete Turm der Deutschen Kirche
wieder ein, doch wurde das Werk unter Ungers Leitung bis
1785 zu lücklichem Abschluß gebracht. 1819��1821 folgte
dann der chinkelfcheBaii des Schauspielhaufes

kettiamsten Blüten treibt!" konnte sich Treuner man ver·
lagen, zu lpotten. -

Alice �vermittelte. »Wir werden ia sehen. was daraus für
Früchte werben!" -

Treuner nickte dem Kellner. Als die Zeche beglichen war.
frhienderte das Kleehlatt durch-den ionntäglichen Tiergartein
um Alice nach Hause zu begleiten.

Der Re tsanwalt machte einen letzten Versuch, �el! Frau
Wesselhs esellfchaft für den Abend« zu lichem. �Seien Sie
nicht raufam, gnäbige Frau! Mit dem Nachtzug muß sich
nach "eipzsi·g zurüal Sie dürfen mir doch das Vergnügen
nicht abschlagen. die letzten Stunden mit Ihnen zu ver-
plaubernl" » _»Es tut mir wirklich leid, Herr Doktor! Ich habe es mir
zum Prinzip gemacht, an den Sonntagabenden 611 Bauteil"bleiben. Man hat sonst am Montag fruh nicht� den«-klaren
Kopf für die«Arbe�it.« »»

Treu-net wußte, daß dies nur eine Ausrede war. teste
wollte nicht mit ihm allein fein. Daß eine modersne Frau sich
so gebärden konnte! Was wäre. ichon dahinter gewesen,
wenn sie ein bißchen nett zu ihm war? Um so mehr. als der.Fgberne Fritz fieüber feiner Mondfee ganz ZU vergesse«s ien! . �

Jn unverhohlener Mißstimmung trabte der Rechtsanwaslt
neben den beiden her.

»Ich mache einen anderen Vorfa!!ag!« sagte Alice. »Wir
könnten bei mir eine Art Abschiedsfeier veransta-lten Ein-
verstanden»

Wendrich hatte nichts dagegen, und � was hätte wohl
Treuner einwenden iollen?

»Dann brauchen wir uns sa ga-r nicht erst zu trennen!"
meinte Frau Wesselt!. als sie von der Budapester Straße her
um bie Gedächtniskirche herumgingen und in den Kurfürstens
bamm einbogen »Wir trinken legt zu Hause Tee, dann
gehen wir irgendwohin essen �k undhernach kann dann die
tragische Feierlichkeit des Absrhiedes ihren Anfang nehmen."

So machte man&#39;s denn. und alles verlief zunächst ro-
rammäßis . Aber mitten beim Abendessen bekam ritzanbringen verrückten Einfall, dsaßjer rafch einmal nach

Haufe fahren müsse
Treuner und die Weisen! hielten gleichzeitig niit dem Esfen

ein und hoben die Köpfe. »Aber warum benn?" fragten sie
wie aus einem Mund.

Wendrich kratzte sich nervös den Sonntagen. »Ja, eben
fällt mir ein, ich habe meinen Leitartikel furmorgeii noch
nicht geschrieben. Das muß irhhititer mir haben. sonst ver-
derbe ich euch sden ganzen Abends«

iForiIeizung folgt-i



Chronik des Tages
Pdicljsswehriiiinister Generaloberst von Blomberg hat sich

nach Kiet begeben, ivo er anBord des Kreuzers ,,Leipzig"
den Srhiesziiliungen beiwohnen wird.

Die zehnjährige Tochter des Bauern Enzinger in St.
Zeno fand auf Der Straße ein �Baiet mit Kuchen, das sie mit-
nahm. Nach dem Genuß des Kiichens zeigten sich Vergif-
tungserscheinungen, denen das Kind unter furchterlichen
-Schmerzen erlag.

an Dftanatolien hat fich ein schweres Erdbeben ereignet,
bei dem eine große Anzahl von häusern gänzlich und mehr
als 150 Häuser zum Teil zerstört wurden.

Das iapaiiische Kriegsniinisterium will für die nächsten drei
Jahre zur Verstärkung der Landesverteidigung einschließlich derLuftriistuiig einen Etat in Höhe voii 300 Millionen Yeii anforbertt.

Miiferiiepidemie in einem hollcindifclien Dorf
Neun« Kinder gestorben.

. Amsterdanijl Mai.
Ein dem Dorfe Uden  Nor·dbrabant! ist eine überaus

-ernfte Masernepidemie ausgebrochen. Jn per rund 4000
Seelen zählenden Gemeinde sind 240 Kinder ernltlich er-
krankt. Neun Kinder sind bereits gestorben. Es vergeht
fast kein Tag, an dem nicht einer der kleinen Patienten der
Krankheit erliegt. Das fortwährende Läuten der Toten-
glocke hat in dem Dorf eine unheimliche Stimmung verbrei-
tet. Sämtliche Schulen sind geschlossen worden.

Bootsungluck auf der Donau
Sechs Jnfuffen-ertrunten.

Ein schweres Bootsunglück aus der Donau hat bei Mit-
teriArnsdorf in der Wachau sechs Menschenleben gekostet.
Eine Gesellschaft von zehn Personen wollte mit einem Boot
den gegenwärtig infolge des Hochwassers sehr reißenden� Do·
snaustrom überqueren. Das Boot kenierte plö lich und alle
zehn Jnsassen stürzten in das eiskalte Wasser. Dienten
ihnen konnten erettel werden. während die übrigen secl!serkranken. BisTEin geretteter
-bei diesem Unglück Vater und Mutter verloren.

3m Auto verbrannt
Rätselhafter Vorfall bei Berlin. 

Berlin. 7. Mai.
Ein merkiviirdiges Brandiingliick hat sich in der Jung«

iernheide im Norden von Berlin gugeiragen. Jn den ersten
Morgenstunden wurde die Feuern-ehe telephonisch
Saatwiniler Damm alarmiert, wo ein Berfonenkraftivagen
in Brand geraten war. Bei ihrem« Eintreffen fanden die
Feuerwehrmänner einen vollkommen ausgebrannlennenkrasiivagen vor. Am Steuer des Autos lag eine bis zur
Unkenntlich eit verkohlie Oeicheylslwa 2o Meter hinter demWfcigeäi wurde eine� 20 citer fassende leere Benzinkanne vor·
ge un en.

Die Ermittlungen überdiefm höchst rätselhaften Vorfall»· isnd zur Zeit noch im Gange. Dem Vernehmen nachhandelt
es sich bei dem Toten um den Eigentümer des Wagens,
einen Architekten Karl Flvhr aus SHndau.

Die Bleilochssaalelalsperre in Betrieb. Die große Sperr- i"
mauer am Kleinen Bleiloch in« der oberen Saale ist bereits i�
vor etwa zwei Jahren in Zusammenarbeit mit der Reichs-
wasserstraßenverwaltung ferttggestellt worden; Seitdem istdas mit der Sperrmauer verbundene elektrixche Krastwerk in i
Betrieb. Da sich aber im oberen Sperrenge iet noch größere
Jnduftgråäanlclilgexz befanden better; llnSistiedliäng årft irfn Som-mer vo en et war, onn e er au es perr ees nur
gås Fshcktkleterdübeåzdexn Meekiegspissgel getåzltgi wärgen Dieie er ä e es in ers un" er" e ten o en a en iiunden Sperrsge bis etwa + 409,50 efgllt. Der bis zum Nor-
malstau + 410 norh fehlenbe haPbe Meter wird absichtlich
noch bis Ende Juni freigehalten, umdie Spihe viZn etwa
noch auftretenden Hochwässern abfangen zu können.

Grsolgreiche Jtalienreise ödes Acrchener »Doi«ii«chors. DieKunstchronik der deutschen Kolonie M a i l a n d hatte ein ein-
VII?åkäskåssiMkkskikfikslgßkäs äiiisfäskkkslsiflsl- talienreife, die ihn über Genua, Rom und Florenz geführt
hatte, in Mailand ein-Konzert, das nicht nur als künstlerische
Leistung· hohes Hob verdient, sondern auch als ein vollerHgsrfofg fuv die Stärkung des deutschen Ansehens gebricht wer-en ann.

Berkehrsstorung durch Geräll-Lawine. Jnfolge der
Schneeschmelzehat sich in der Nähe von St. Martin bei
Annecy  .f!och-Savvyen!-iii über 2000 Meter Hohe eine
Lawine aus Erde und Geröll gebildet, die langsam talwärts
leitet. Sie hat eine Brücke mitgerissen und die Hauptbet-
ehrsstrasze in einer Länge von 200 Metern verschüttet.

Iiir 125 Millionen Sei runiänifche Schuhscheiue »ge-
fälscht Die polnische Polizei entdeckte in» W arsschaiu eine
Fälscherbanda die ruiyänische Schaßscheinenni Werte von125 Millionen Lei hergestellt hatte. Die Falsiherwerkstatte
konnte ausgehvben und Die fertiggeftellten Falschungen be-
schlagnahmt werden. Sieben polnische Mitgliederder Fäl-
scherbande, deren Leiter sich in Rumiinien beladen, konn-
ten verhaftet werden. Auf die Spur Der Fa  her war die
Polizei durch den« Selbstmord eines der Mitglieder der Bande
gekommen«

Jiiiiielenreuli auf Der Soweit-arger Straße
in Breslau. «

Jn der Nacht zum Dienstag wurde in ein
Schinnäigescliäft tm Hause Scuweidntßer Straße 52
ein  Einbrn�tobiebftahl Derart, bei dein den �Chr
brectiern viele lijostbare �Brillanten uiid Uhren in die
Hände fielen. Man spriait voii einer Dtebesbeute
im Werte von 20000 wisse.

Bett! illi te; �immun

er konnte nur eine Oelche geborgen werden.
reizehnsähriger Gymnasiast aus Wien hat »» �etwa,�

G Staumauer Tiirnerschaft  Tennisabteilnng!.«

nach dein .

pens- »

Sokrates.
Nainslaiy den 8. Mai 1935.

TatiglieitsberichtderftädtifchenpolizeifiirAprilf935 
Anzeigen wurden erstattet wegen: Dlcbstahls 8, Ein-
bruchs 3, Betruges 2, Bettelnd 2, Grcnziibertrittes l,
unerlaubten Vogelfanges l, groben Unfugs l, Laut-butter-
verkaufd l, sonstige Anzelgen 4. Grteilt wurden 17 gebühren-
pfllchtlge Verwarnungew Andere Aintshandlungem Beson-
dere Preiserinittelungen 7, Revision der Wtldhändler l, der
Gastwirtschaften 2, Der Frenidenbücher 2, Der Margarine
verkaufsstellen l, Der Altwarem und Altnietallhändlcr l, der
Haiidarbeltslehrerinnen l, der Blerdruckvorrichtungen 2, Der
Preisverzeichnlsse 3, Strahenberiehrstontrolle l, Kontrollen
bezgl. Verkauf von Landbutter l, Kontrollen nach Bettlern
und Landstreichern 1, Hundeaufnahme für Steuerzweckn
Fingerabdrucknahmen 2, Festnahmen wegen Bettelnd und
Landftreichens 1, wegen Betruges 2, Schulzhaftnahmen
wegen Trunkenheit 2, Haftftrafe l, Zwtschenhaft 4,
Gewährung von Obdach 4, Transporte 4. Jn Strafsachen
erfolgten 31, in Uiifallsachen 21 Vernehuiungem Jn son-
stigen polizeilichen Grinittelungen wurden 402 Sachen be-
arbeitet. Zur polizeilichen Anmeldung gelangten 190, zu!
Abmeldung 132 Personen.

- Kampf dem Lärm.
Mai stattfindenden Werbcwoche fiir Die Verrlngeruiig Des
Verkehrslärms werden u. a. Propagandasahrten Des DDAC
und NSKK mit besonders geräuscharmen Fahrzeugen ver-
anstaltet. Also, Kraftfahrer, fahrt mit möglichst wenig Lärm!

geiiossenfchaft Nein-lau. Am 4. Mal fand« im Sihungs:
saal der Wlrischaftsgenossenfchaft Namslau die Diesfähxige
orbentliche General Versammlung der Viehvertvertuiigsgei
nossensrhaft "Raiiislaus"statt. Der Geschäftsgang im Jahre
1934 ist ein günstiger gewesen, der Uinsatz hat eine er-

�liebliche Steigerung erfahren. Auch dass Jahr 1935 läßt
sich gut aii-.uitd«ist« dahe

7Nachdem der Diesiahrige zweite Winter glücklich vorüber ist
uiid die Sonne alle Herzen höher schlagen läßt, erwacht Das

«« "·«Verlangen nach sportllcher Betätigung. Der Winterschlaf
im Tennissport ist vorttber und auf Dem Tennieplatz der
Naindlauer Turneifchaft ist neues Leben« eingekehrt. Jn
reiner und frischer Luft erholt sich jung und alt; der Körper
gesunden er wird gestählt und gefcbmeidlg. Die Turneischaft

heut können wir mitteilen, daß Die Anmeldungen im Bank-
sgefrhäft Röhticht abzugeben sind und Die Auskunft über

siilnzeige in Den nächsten Tagen!

TSommerauSgabe 1935 Des Rraftboftfahrblans. Gs wird
besonders hervorgehoben, das; dieses« Buch Die Kraftpostllnien
Don ganz Schlesien enthält.

- Die Steueramt in, Nein-lau. Sonnta . Den
12.Mai werde-n die Tegernseer im« Austrag Der Ese-
ineinschast �garaft durch Freude« im Optsfchen Saal ihre
Bolksftiicke spielen, die bestimmt herzersrischendes Lachenund
fröhlichen Beifall auslösen werden, denn die Tegernfeer
brln en gerade alles Das mit, was in Der arbeltsreichen

efehlt �- ein paar Stunden Erholung, Ausspanining
Vergessen der Lasten Des Alltagd und noch « dazu einen
gesunden Trunk aus dem unvcrdorbeneu Quell deutscher
Volkskraft «� Das fchenlt uns die Tegernseer Bauernbilhnr.
s�·� Vor etwa dreißig Jahren ist sie aus ihrem Dorf heraus
entstanden, ohne Berusilschauspieler und Regisseurez dafür
befitzt sie aber jenen unfebltaren Instinkt, um Den fie wahr-
scheinlich so mancher Fachmann beneidet Gerade, ehrlich
und derb spielen sie ihre köstlichen Stücke und wollen nlchis
anderes, als uns durch ein bißchen Freude
Auftrteb und neue Kraft geben. �-  Es steht darum zu
erwarten, daß die Volksgenossen und Volksgenossinnem ins-
besondere Die Betriebssiihrer mit ihren Gefolgschaften diese
Veranstaltuiig recht zahlreich besuchen. -� Keiner darf fehlen!

- Zirlius Bellt liomint nach Revision.
Montag, den 13. Mai, gastiert der Vlermaflenzirkus Belli
in �ziiantslau.

ist, Die es gibt, seine Zelle in Nainslau ausschlagen. War
schon Der �weiße Riese· Des ßirius Bellt bei seinem Besuch
in Oppeln Das Tagesgespräch der Schuljugend, so wird
feine Schau intereffanter Menschen in ihren vertvegeneii und
urkomtschen Attraktionen und die Schau feiner wohldressierten
Fig« atif freundliche Aufnahme der Namslauer Bevölkerungo en.

Die Verleihung des stlbfti »« «« · «» « ·, » ,
Das durch den itlieichsbund heimattreuer Schlesier im

Bund deutscher Osten herausgegebene Abstimmungs-Erinne-
rungszeichen für diejenigen Volks-genossen, die am 20. März
1921 in Obersihlesien abgestimmt haben, switd nicht, wie ur-
sprünglich vorgesehen war, unmittelbar durch die Zeiitrale in
Berlin verliehen, sondern durch die Landesgruppe Schleifen
des Bundes deutscher Osten. tlllitglieder des Bandes deutscher
Osten« stellen ihren Antrag bei Der zuständigen Ortsgriippy
lediglich tlllchtniitglieder reichen ihren Antrag unmittelbar in
Berlin ein. Die Verleihung erfolgt für sämtliche Antrag-
steller in Schlesien durch die Landesgriippe des Bitndes
deutscher Ostlir.

Anträge der BdOstlllitglieder werden bevorzugt be-
arbeitet,- der Preis des Abzeichens ist fiir sie. bedeutend er-
mäßigt tllähereWliisttiiiste sind Durch die Leiter der Kreis�
uiid Ortsgruppen Des Bandes deutscher Osten zu erhalten Dann
unter Beifügung von Nilckporto durch das Or anisationscimt
ocr Laiidesgiiippq Bier-lau, liatsersWilhelnis traße 11.

»et- .«"

Während der vom 6.--12. «

- Generalversammlung der Biehverwertuiigsk

r mit weiteren günstigen Resultaten -

bemüht sich, Das Können ihrer Spieler im weißen Sport-
zu erweitern und ist auch bestrebt, Die Anfänger zu guten.
Partnern heranzubildem denn nur so kann eine Sache «
gefördert werden nnd dem Ausübenden dienlich sein. Schon?

Splelzelten auf dem Tennilplatz erteilt wird.  Siehe auch:

== Kraftpostsahrplam Jn nächster Zelt erscheint die?

neuen s

Abs

Nach feinen großen Erfolgen inBeuthen und «
Gleiwltz wird Diefes �Bit Busunternehmen, Das eines Der ältesten -

- chleudert wurde.

25 Handwerks-gesellen gehen auf Die Walze
Feierlirlie Veratisiliicduiig in Breslarr -

Bei schkonstein Frühlings-wettet -faiid am Montagiiachs
inittag die Verabschiedung uiid anschlicßciid der Ausmarsch
der ersten 25 fchlefifchm Haudwertsgesellen statt, der sie
zunächst nach Frankfurt a. M. zum Reichshandwertertagführen wird. &#39;

Um diesem Wiederaufleben eines schönen alten Hand-
werkerbrauclss eine fcstliche Note zu geben, fand zuiiächst um
14 Uhr eine Fcfxr im siammerinusirsaal des Konzerthauses
statt, bei der sich die Handwerksburschen mit Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen sowie der Stadt- und Staats-
behörden zu einem kleinen Jmbiß vereinten. Die Feier wurde
durch« den Gesangverein der Breslauer Fleischer mit dem
Handwertsgruß eingeleitet. Hierauf begrüßte der Gau-
Vetriebsgemeinscliaftswalter Handwerk, Pg. Fka u d ewig, die
Wandetgesellen uiid Gäste, worauf aiischsließend Pg. iiirsch
von der Gauswetriebsgemeinschast Handwerk nochmals in
großen· Zügen Zweck uiid � iel des Gesellenwanderns Umriß.
tllusciiließend sprachen die bermeifter der drei Snnungen,
d»- die ersten Gesellenwaiiderer stellen, nämlich. der Flelschey
ver Bäder uiid Ronbitoren, unD zwar Obermeister Drieschs
iier, Obermeister Margana und rmeister Pg.
Schmldh die übereinstimmend zum Aiisdriick brachten, daß»
auch dieser Tag ein Akatistein auf dem Wege des Handwerks
zu seinem Wiederaufstieg sei. Durch« das Gesellenwandern
werde den Handwerksbursch-en nicht nur Gelegenheit gegeben,
ihr schönes Vaterland kennen zu lernen, sondern auch ihre
Berufskenntnisse zu erweitern. Dabei sollten sie sich« aber als
 Elite Der ersten Wanderer der Ehre bewußt sein, schlesische
Handwerkskunst iind sihlefischeii Handwerks-steif; in deutschen
Landen repräsentieren zu dürfen, die schon in früheren Zeiteii
stets überall besonders geachtet waren. Auch-ein Vertreter
des Oberbürgerineisters sowie ein solcher des Treuhäuders der
Arbeit iiberbrachteii im Namen der Stadt und der schlesifchen
Lllirtschaft herzliche Abschiedsgrüße Dann leitete der Ehren-
obernieister der Fleisch-er von Breslau, Jäkel, den tradi-
tioiiellen Umtrunk ein, der dann mit den verschiedensten Sinn·
spriichen seiiie Runde niachte. Zwischendurch sangen die Miit-
glicder des Fleifchergesaiigvcreins weitere Lieder. Gleichzeitig
wurden die Wandergesellen und Gäste mit echt schlesisclieni
Streuleliuclieii unb siassee sowie wariner Wurst und mit Bier
bewirtct. Zum Schluß erhielten die Wandergesellen als Alleg-
zehruiig Brot, Butter und Wurst.

Dann ging es in genieinfamen Zuge hinaus auf den
Schloßplatz«, wo die öffentliche Abfchiedsiiiiidgebiing statt-·
fand, zu der sich« die Bevölkerung Breslaus zii Tausenden·
eingefunden hatte. Auch die Straßen, durch die dann später
der Zug nach dem Fiughufen seinen Weg nahm, waren von�.
Slllenschen dicht umsäumt, die damit ihre Verbundeiilieit mit «·
Dem Handwerk zum Ausdruck brachten. Bis zum Fliighasen
gaben eine Fahnenabvrdnung sowie die Handwerks-gesellen
der verschiedenen Jnniingen in ihren Berufstrachten uiid
die Jniiungss und Obermeister den Wandergesellen das Geleit.
Draußeniauf dem Flugcplatz rief der Gaubetriebsgemeiiischaftss
uralter By. Stauden-iß den Scheidenden einen letzten Gruß»nach und« die Kapelle spielte: tlliuß i� Denn zum Städteleli
nnaus.

Bei den schlesischen Waiidergesellen handelt es sich um.
Gesellen, die sich in fester Stellung befinden und die eventl.
zu Austaiischzwerlenssdie Wanderung unternehmen. Sie müssen?
ihre Grsellenprüfirng mit mindestens »Gut« bestanden haben-l

Prooiiizicilizeueriiielirfibiile eröffnet
Jii Waldenburg fand bei schönstem Wetter die�

Einweihung der nieder chlesischen ProvinziabFeuerwehrschule
statt. Eine gro e Nei von Vertretern der »Provinzial-,
Staats- und stäsd ischen Behörden- und der� Parteigliederimgen,«
der Teihiiifcheii �Nothilfe, des Luftsiiiiitieso usw. waren. erschienen»
D-ie Wehren aus Wieder» und Mittelsthlesieir hatten za lreiche
Abvrdiiungen entsandt, so daß etwa 2000 nenne rleute
an der Feier teilnehmen. Den Festakt selbst nahm in Ver-
tretung des Landeshaiiptmanns von Boeckmann Regierungsrat
Th-i·el,«Breslau, vor, der auf die veraiitwortungsoolle Aus·
gabe der Schule hinwies und den Wunsch zum Ausdruc-
brachte, daß die Schule eine Pflegestätte der nationalsozialistis
schen Idee sein und den Feuerwehren der ganzen Provinz
zugute kommen möge. Die Vertreter der Behörden und Ver«
bändezüherbracliten darauf ihre Glückwiinschr. Neben einen 
modernen Feuerweljrfahrzeug waren zahlreiche Spenden an
Lehr- unb Anschauungsmaterial eingegan en. Direktor
Scherbening übernahm dann die Schule it dem Ver·
Brechen, gewifsenhafte Arbeit zu leiten uiid dem Führer,olk und Vaterland unverbrüchliche reue zu halten. 5 ach
dem stakt fand eine Schulungsübung einiger Ziige derFe

"Waldenburger Wehr statt, an die sich eine Besichtigung der
. fand auf dem Ring eine

große Lustschsiitzübu __
Feuerwehren von Waldenbiirg und Umgegeiid beteiliateiu

 Bahren. Fuhrwerk vom Zuge überfahren.�
An einem Bahnübergang hinter dem Dorfe Schlabitz wurden
die Pferde an dem Wagen des Bauern Ba u de aus Gaisbach
beim Herannahen des Zuges scheu und gingen durch. Das
Gespann wurde vom Zuge erfaßt. Die Pferde wurden mit-

schleift unb gerfiücielt, während der Wagen zur Seite ge-F Bande kam mit leichteren Verletzungen da-
von, feine Ehefraiierlitt jedoch schwere äußere und innere
Verletzungen.��Selbstmvrd nach Brandstiftuiig Jii
Iiraschen brannte Die Scheune Des-ßanbmirts Sihicke nieder.

s In den Trümmern fand man die verkvhlte Leiche eines
Mannes, der sich in der Scheune erhängt hatte und wahr-
scheinlich der Brandstifter gewesen ist.

Gottcsberg Schwere: Verkehrsiinfall Ein
schweres Verlehrsungltick ereignete sich auf der Fllrstensteiiiet
Straße in der gefährlichen Siurve nahe des Ringes. Jn dein,
Augenblick, als ein Auto die Skiirve nahm, lief aus einer«
Nebeiigasse ein neunjähriger Jungein das Auto, wurde von
demselben erfaßt und überfahren. Mit einer schweren Gehirn-»
crschjltterung und einem« köntplizierten Oberschenkelbruchwurde
der Knabe in das Waldetiburger Krankenhaus. gebracht. An
seinem Auskommen wird« gezweifelt.

lhaiip daetftlritee: Fort· Otto, 91mmStellvertreter essen! i.Is- 
1



Belranntmachung
Die suszahlung der Pachtgelder und lonfligen Ein·

nahmen aus der Jagdnvtzung der gemeinschaftlichen Jagd-
bezitie I bis V flir das Pachtjahr I. 7. 34 bis 31. 3. 35 ai
diesagdgenoffen erfolgt vom 4 5 35 ab während der Sprech
ftunden im Gifcbiiftezimmer der Stadthauptbassa

Namslam den 3 Mai 1935
Der Jagdvorftelzern 

Dr Lober.

Hanszinn unt Grunvoerntijgettsfteuen
Die fiir Mai 1935 fällige sausilnm und Grund- "

nertnögensfteuer ift bis 15. Mai 1935 in der Stadthauptlraffe
Namslau zu zahlen. �-

Nach Ablauf diefes Termins erfolat Ginziehung unter »
Erhebung der Siiumniszufchliige von 2°]. der riiclrftlindigen
Steuerbetrilge und der Reiten des 3wangsoerfahrens.

Namslau, den 4. Mai 1935
Der Bürgermeister.

ex« «.WHXQNXFXW ._X» �n; v,�. e R92 .

I�

Am Dienstag, den 7. Mai, früh V24 Uhr nahm Gott der
� Herr, nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, unsern
inniggeliebten, herzensguten Vater, Schwiegervater, unsern ge-liebten Opa, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, den zum�a�nefn

T� chl �t i
cltristsieteiniemliiliiller

XX« .demBaz/en schalt,
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D L b . cabarpose reine-Dose rang-Bär;·· ° «« im 53 ten Lebensjahr zu sich in sein himmlisches Reich. ««"··««0 «««««&#39;75 " «« «
PersoUeUbcfdrderUUs Dies zeigen im Namen aller trauernden Hinterbliebenen " �-
auf Lastkkqstwageib schmerzerfüllt an: _ A« Mit« mm" and

2 freundliche möblierte

Zimmer
tu vermieten. Zu erfc. in der«
Gefcitiiftsftelle des StadtbL

Grundstück
sofort zuoersaufrn ca lMorg.
Gartenland Preis 5000 NOT.

Bürgermeister Lampersdorfs

Sind her �lnsl�brnngsanmellung zur Reichdftraßenoen
dehreordnung darf Perfonenbefiirderungen auf der Ladkfliiche
un Laftiraftwagen oder von Ilnhiingern nur der ausführen,
dem dies von der Verwaltungsbehörde geftattet iit. Diefe
sorfehrlft bezieht fieh nicht auf die geweiht-mäßige Perfonens
belörhernng, foudern auf die Beförderung z. B. von Arbeitern
sur Bauftelle oder wenn ein Unternehmer feinen Lafiltraft
wagen zu einem Aueflug feiner Belegfebaft zur Verfügung
fest und dergl. Flir die gewerbsmiißlge Perionenbefötderung
kommen die Beftiutmunaen des Gsfetzes iiber die Befördei Pest» skhgukiszjhskkgskgpk
rang von Perfonen zu Lande in Betracht. Vkkkgkkpkqßk 14,

Namslau, den 2 Mai 1935·Der Biirgermeifter als Ortspolizeibehörde. « « «  «
Dr. Lober · . Heut« früh verschied nach längere�Krankheit

// Its-GemeinschaftM«
«« unser lieber Kegelbruder .

W �Kraft dtikch 8mm" Tischlermeister
Chrisiiaiilfiiiller.

�- i� « «

, » F Opiffttlteg GefellftltafttltanøM, I Ohlauerftrafze s 1 _ G W» t d l bt
Summe. den 12. M! l935. 20 Uhr war Zfääeeee�eiä�. �i�ißeeee�f�lsaaäeefäi� E;

war uns jederzeit ein lieber Freund und Sports-«� knknexed nnd wir werden ihm die Treue über
: « des Bauctmbcatcts:  im Grab hiFskehsikiZn Andenken!

Einbau�? .,Tegernfeer«
Namslau, den 7. Mai 1935. «

Kegelklub �Musterkugel�.
�Qllless in Dehnung�. i i

Alle Bollrsgenoffen von Stadt und Land werden mit
«

der Bitte« utn zahlreiche Beteiligung eingeladen. Trauerdrucklache�
 �nzelgen und Versicherten!

fertigt schnell

lttttttlittttt llttttlttttttislittsttllttltitll tt.lt.ll.
�Namslaner Stadtblatt�.

Margarete Gaul. geb. Müller
Gustav Gaul 4
Jlse u. Dorchen, als Enkelkinder.

Namslau, den 7. Mai 1935. ·
B e e r d i g u n g : - -

Freitag, den 10. Mai, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhaus, Wilhelmstraße Nr. l4.

-« «« ·« "Nach · latigents schwerem ° Krankenlafger «
verschied gestern unser hochverehrter Chef
und.._Meister _ E

Herr Tischlermeister

Christian Müll er.
Wir verlieren in ihm einen gerechten

Mann, dessen Sorge es galt, unsern Arbeits- "
platz in schwerster Zeit zu erhalten. Wir
bedauern aufs tiefste seinen noch zufrühen-
Heimgang und bewahren �ihm ein dankbares

i und ehrendes Andenken." «

seine Gefolgschaft.

di»

krriadiruflflrllr sinnt-lau i
bei glsslsrmnufthaft �mit durch treibe�.

Preise der Pilge- 0,50 und�,l.s:-"- RM.
Vorder-teures: Kreiediertfiftrl1«e»;-Ø»iam»slxju, Langeftrafze 5.»

Frnuettmerk
s �Hitler? Führung der Usszrauenfchaft

� veranftaltet am « « - -
Sonnabend, bete U. Mai 1935, abends 8 Uhr im
Vpiffchen Saale« einen· · ·

XII� Iireisgruppe Uamslctiun
Reichsnereinlgung them. Kci

.-« 
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Sennbenh,  U. Mai. abhs. 8 Uhr
in schob�; Saal

Kameradfchaftsabend
mit Vortrag des Kameraden Weigel:

Die Maruefchlacht «

Noiierungen des amtlichen Großmut-dies für Geireide
und Iutternrirtel zu jdreslau vom 7 Mai 1935 für volle
Wagenladungem in �Jleidismarli, bei fofortiger Bezahlung.

· Getreide �bei: 1000 kg
Tendenz: Ruhm.

- s All .R ad de Kiegernfiaurerads « � Fig T .
fcbaftZiariiikitiufieirlddcizutherzleingeladen. · H» Hgäzä »Es

lZut Ausführung ogsqqgknk .«
S"«chch"� Lwsvon �&#39;�&#39;3°:" Fumpewink wsmwß S« «« IF? ZHL E?m" �i� « «« V« ° Z - weiser: teiiichersvukchtchuittss Es« S

E Jniia von weinsberg« ä   " ß auaiiiit. Zektottter wie:
"  wiss-is� Z Z »Es-III- pssskssks Jst-». Pest« »Er.- ein ggzzæ ::Wir laden alle Bolltsgenoffen und Vollrsgenoffinnen zu- » « g do. . . . . . . . . . . . . . v 20100 205.00 --

j H i - - do. . . . . . . . . . . . . . WVI 202.00 206. --d ei« Abend on« M� e n« H u Hist 1 - g do. . . . . . . . . . . . . . wvm 207,00 208..20 __..P C! � ·, / « si- « «trat-ne Jüttner, Oitsanitslelierln. Z fur Handel und Gewerbe H R·«såskiik?if"chZLkZZIFHTLTJFx
ciutrittszreife fiqm Zloräteetrlråtxfenbkeåakntkäeräztkqtz Frommen; fertigt in sauber« Und ä dot1!·73»kt»g- neiunb und« neuen III; XIV EIN J:« e « «· � - - - - - 0 - - - - · · . ·«- ««Der Reingewinn wird flir die Miitterfchulung verwaudds vornehmer AUSfUhkUUY ä Es! . . . . . . . . . . . . . RVI IZYZZ  - �

ä - allein l �lläirgb-llrbföiliit�; Rvm l m l _ -» c .
Fabrikkartoffeln Z UamslauerDtutkereikGefellfchaft g zzizgig Sskiiskiiksskiszskchk »» M ____ »-bis 15. Mai abaiiliefern  . m. b. H.   » »  F. . . . . . . . . . . . . . gilt; NR I� z:

/ ·«·III.IIIJIII « ��«��I-f kauft «. Z  �iliilillslillltl  Z vssxiiihkjkkjte glkirztietfiicheyfkgitikcbs mm �mm
Eri�h Kynasi, tanbesproenliie. doitiieiriieitethftqitisxeo sie  - K· "G31: lästig J: J:

» goIJIIIIIIJIIII SHZMJæsp-.� �.�D. . . . . - · . . . . . . � . "f" "5-"Karten zum Muttertag Usspmsktlsche Zustellussg   xzkxxrxri leiten; s s s  : : : : : :· · I· p . . - - - - · - ·« « . ·.. » b� w� » . unferer Zeitung bitten. mir sofort der Von. » z» t G. . .ån.d.-. . �ä. Es issno�
"W « «« Gefchäftsftelle des ,,Natnslauer Stadtblatt« 3.:.� �an... WEIBER THE« . ."."".«".«"F .°&#39;.� «« II:

liskar lllllll, nur. iiiiunieriunilnni i" UND«- Assdssssdfsschstss 13 s« Msldssss  �e: iiieesirgiizmä.�meeeirieelaiisnsin:lefien vom 20. 10.1904Zweiggefchäfi der Namslauer DruclteredGefellitiiafi m. b. H. sang  grgü lig Hist: Yo Bau-He« Ausaleichsbetrao
Hamslau, Andreas s llirdiiirabe lZ. .  �Tä Für We neunmal I;t lieb der Preis um 7.oo pro Tonne.


